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Vorverkauf 

Otterberg, Speyer und Offenbach-Hundheim: 
Reservix, www.reservix.de

Hornbach & Worms: 
Ticket regional, www.ticket-regional.de

Saint-Jean-Saverne:
www.voix-romane.com

Preise 
Otterberg, Hornbach und Offenbach-Hundheim: 18,-/14,- € ermäßigt
Worms: 15,- €
Speyer: 20,-/15,- € ermäßigt
Saint-Jean-Saverne: 19,-/15,- €

Impressum Herausgeber: 	
Kultursommer Rheinland-Pfalz der 
Stiftung Rheinland-Pfalz für Kultur
Fischtorplatz 11, 55116 Mainz
Tel.: +49 (0) 6131/28 83 80
Fax: +49 (0) 6131/28 83 88
E-Mail: info@kultursommer.de
www.kultursommer.de

Gestaltung: www.beateschmitz.de
Die Fotos wurden, wenn nicht anders angegeben, 
von den Künstle:innen zur Verfügung gestellt.

www.via-mediaeval.de

Die Veranstaltungen finden unter den jeweils gültigen Pandemie-
Bedingungen statt, die sich regional und kurzfristig ändern können. 
Der Zutritt zu den Veranstaltungen ist nur mit den ggf. erforderlichen 
Nachweisen (Impfpass, Genesenen-Bescheinigung, tagesaktueller Test, 
etc.) möglich.

Besucherinnen und Besucher müssen sich vor der Veranstaltung über 
die aktuell gültigen Bedingungen informieren und die erforderlichen 
Nachweise ggf. besorgen.
Eine Rückerstattung der Eintrittspreise wegen fehlender Zugangs-
berechtigungen ist nicht möglich. Informationen über die aktuellen 
Bedingungen finden sie auch unter den Publikationen der örtlichen 
Veranstalter.
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Sehr geehrte  
Damen und Herren, 
liebe Zuhörer:innen  
und liebe  
Besucher:innen, 
die beeindruckenden Konzerte der Reihe Via Mediaeval im 
Kultursommer Rheinland-Pfalz lassen die Wurzeln unserer 
Musikgeschichte immer wieder lebendig und greifbar wer-
den. In Verbindung mit den historischen Stätten, an denen 
sie erklingen, ermöglichen sie es dem Publikum musikalisch 
in historische Welten einzutauchen und somit lang Vergan-
genes sinnlich zu erfahren. 

Dies geschieht in enger Verbindung von Musik auf künstle-
risch-interpretatorisch höchstem Niveau und wissenschaft-
lich fundierter Präsentation. Denn die alten Quellen, Texte 
und Musikaufzeichnungen müssen die Musiker:innen neu 
erschließen und interpretieren, möglichst nah an einer Idee 
von Klang und Ausgestaltung der damaligen Zeit. 

Mit den durch den Kultursommer gesetzten Themen 
eröffnet sich dabei jährlich ein anderer Blickwinkel auf die 
Musik des Mittelalters und speziell durch das diesjährige 
Jahres-Motto „Kompass Europa – Ostwind“ geraten neue, 
bisher weniger beachtete oder unbekanntere Quellen und 
Interpret:innen in den Blick und damit schließlich an unser 
Ohr. Gerade in Zeiten eines schrecklichen Krieges in der 
Ukraine sollten wir uns stärker mit der Kultur und den 
Menschen im östlichen Teil unseres gemeinsamen Hauses 
Europa beschäftigen. So bin ich sicher: Es gibt für Sie viel zu 
entdecken auf der diesjährigen Via Mediaeval!

Sehr herzlich bedanke ich mich bei allen Kooperations- 
partner:innen unserer Konzertreihe für Ihr Mitwirken und 
Ihr Engagement. Durch Ihre Unterstützung leisten Sie  
einen aktiven Beitrag, um das musikalisch-kulturelle Erbes  
unseres Landes zu bewahren.

Ihnen, liebe Besucher:innen, wünsche ich einen intensiven 
akustischen und optischen Genuss beim Eintauchen in die 
Schönheiten vergangener Zeiten!

Katharina Binz
Ministerin für Familie, Frauen, Kultur und Integration des Landes Rheinland-Pfalz
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Saint-Jean-Saverne



 Partnerkonzert Voix & Route Romane 
Samstag, 27.8., 18 Uhr
F-67700 Saint-Jean-Saverne,  
Abbatiale Saint-Jean-Baptiste
Canticum Novum (F)
Afsaneh – die Legende von Zyriab

Samstag, 3.9., 20 Uhr 
67697 Otterberg, Abteikirche
Ensemble Tiburtina (CZ)
Regina Luctus – Königin der Trauer

Sonntag, 11.9., 18 Uhr  
67749 Offenbach-Hundheim, St. Maria 
Angelite –  
The Bulgarian Voices (BUL)
Musik von Ioannis Koukouzelis

Freitag, 16.9., 19.30 Uhr 
66500 Hornbach, St. Fabianstift 
Ensemble Labyrinthus (RUS) 
Musik des mittelalterlichen Zypern

Freitag, 23.9., 19.30 Uhr 
67346 Speyer, Krypta des Doms
Ensemble Peregrina (PL, CH) 
Polonica  – Polnische Musik des Mittelalters  
(12.-15. Jahrhundert)

Freitag. 30.9., 20 Uhr 
67547 Worms, St. Paulus
Ensemble Flores Rosarum (PL)
Eya recolamus –  Sequenzen  
des 14. Jahrhunderts aus Krakau
 

Zu diesem Konzert findet für Konzertbesucher eineinhalb Stunden  
vor Konzertbeginn eine  kostenfreie Kirchenführung statt.
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In diesem Jahr richtet sich 
das Ohr unseres Festivals  
gemäß dem Motto des Kultur-

sommers Rheinland-Pfalz  
„Kompass Europa: Ostwind“ 
nach Osten aus:  

Es lauscht dabei der  
Musik des mittel- 

alterlichen Böhmen,  
Polen, Bulgarien  
und Zypern.

OSTWIND
Prof. Dr. Stefan Johannes Morent 
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Wir freuen uns sehr, dass es uns 
wieder gelungen ist, zum größeren 
Teil zumindest in Deutschland 
noch weniger bekannte Ensembles  
für Musik des Mittelalters  
präsentieren zu können.

Wir eröffnen mit dem Frauenensemble  
Tiburtina aus Tschechien, das uns mit Königin 
Guta von Habsburg eine der großen tragischen,  
aber auch einflussreichen Frauengestalten des hohen  
Mittelalters vorstellt: Durch die Ehe mit König  
Wenzel II. von Böhmen begründet sie die jahr- 
hundertlang anhaltende gegenseitige kulturelle  
Befruchtung des Hauses Habsburg mit den  
böhmischen Ländern, die im Konzertprogramm  
in der Abteikirche Otterberg in einer vielfältigen  
Mischung aus Klageliedern, Minnesang und  
geistlichen Liedern zu hören sein wird.

Ein sehr seltenes Repertoire bringen die bulgari-
schen Frauenstimmen des Ensembles Angelite in 
Offenbach-Hundheim zu Gehör. Das Ensemble, das 
sonst für eine breite Mischung aus verschiedensten 
Musikstilen bekannt ist, hat speziell für unser Festi-
val nach Musik aus dem mittelalterlichen Bulgarien 
gesucht und wird seine außergewöhnlichen Funde 
im Konzert zum ersten Mal zur Aufführung bringen. 
Es handelt sich u.a. um Kompositionen von Ioannis 
Koukouzelis, der um 1300 als Sänger, Komponist 
und Reformer im Byzantinischen Choral wirkte 
und mit dem Beinamen „Engelsstimmeˮ gewürdigt 
wurde.

Im Fabianstift in Hornbach führt uns das Ensemble 
Labyrinthus aus Moskau in die musikalische Welt 
des mittelalterlichen Zypern. Hier herrschte bis ins 
15. Jahrhundert das Haus Lusignan als das östlichste 
Königreich der westlichen Welt. 

OSTWIND
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VIRTUS VIRTUOSO

montalbâne
Festival für mittelalterliche Musik 16. – 18. Juni 2023
SchlossNeuenburg und St. Marien Freyburg (Unstrut)

Information +49 (0) 3443.3 48 04 80 | www.montalbane.de

ALTE MUSIK UND LITERATUR IN WORMS

ITER HIEROSOLYMITANUM  ENSEMBLE LUCIDARIUM
8.9.2022 / 20 UHR  >  DIE KAPELLE WORMS
EINTRITT FREI  /  VORANMELDUNG: SABINE.DEHOFF@WORMS.DE

UNIO MYSTICA ARS CHORALIS COELN
18.9.2022 / 18 UHR  >  DREIFALTIGKEITSKIRCHE WORMS
EINTRITT 15,- €  /  VORANMELDUNG: SABINE.DEHOFF@WORMS.DE

EYA RECOLAMUS FLORES ROSARUM 
30.9.2022 / 20 UHR  >  DOMINIKANERKLOSTER  WORMS
VORANMELDUNG: SABINE.DEHOFF@WORMS.DE

UNSICHTBAR ENSEMBLE PERSONAT
10.11.2022 / 20 UHR  >  WORMSER DOM
EINTRITT 13,- €  /  VORANMELDUNG: SABINE.DEHOFF@WORMS.DE

IN KOOPERATIONEN MIT VIA MEDIAEVAL - INFOS UNTER WUNDERHOEREN.DE
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Als eines der wichtigsten kulturellen Zentren Euro-
pas entstanden am zypriotischen Hof geistliche und 
weltliche Kompositionen im Stil der Ars nova und 
subtilior, die in einer heute in Turin aufbewahrten 
wertvollen Handschrift festgehalten wurden.

Zum wiederholten Mal in unserem Festival dürfen 
wir die Musikerinnen des Ensembles Peregrina  
begrüßen. In der altehrwürdigen Krypta des Speyrer 
Doms erklingt polnische Musik des 12. bis 15. Jahr-
hunderts. Die musikalische Reise führt von Groß-
polen mit seinem Zentrum Gnesen und dem großen 
Heiligen und Märtyrer Bischof Adalbert über Klein-
polen mit der Hl. Kinga von Ungarn und dem Hl. 
Stanislaus und dem Klarissenkloster Stary Sącz nach 
Pommern, u.a. mit Auszügen aus der Bordesholmer 
Marienklage.

In Worms präsentiert schließlich das polnische 
Frauenensemble Flores Rosarum ebenfalls Musik 
aus Polen mit einem besonderen Schwerpunkt auf 
dem Sequenzenrepertoire des 14. Jahrhunderts  
der Wawel-Kathedrale in Krakau. Die Überlieferung 
reicht hier von den Sequenzen Notkers aus  
St. Gallen und französischen Sequenzen bis zu  
Kompositionen zu Ehren der Heiligen Stanislaus 
und Wenzeslaus.

Wir möchten Sie verehrte Hörer:innen wieder 
herzlich zu unserer Konzertreihe einladen, um Ihnen 
wie gewohnt – trotz der immer noch schwierigen 
Zeitläufte – in höchster Qualität und in sorgfältig 
ausgewählter Übereinstimmung die Symbiose von 
Musik und Raum im Mittelalter als besonderes 
Erlebnis zu ermöglichen.

Prof. Dr. Stefan Johannes Morent
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Canticum Novum
Afsaneh, die Legende von Zyriab

Musik aus der arabo-andalusischen, spanischen, kurdischen, 
 syrischen, osmanischen, maronitischen und türkischen Tradition

Als Instrument der glücklichen und der schmerzhaften Tage, 
als Instrument des Festes und der Einsamkeit hat die Oud 
die Jahrhunderte überdauert und sich an alle Musikrichtun-
gen angepasst. Je nach Region, in der sie gespielt wird, von 
Constantine bis Damaskus oder von Rabat bis Kairo, begleitet 
die Oud den klassischen Gesang, traditionelle Repertoires 
und dient wunderbar in instrumentalen Suiten. Da sie eine 
wichtige Rolle bei der Vermittlung der Musiktheorie und 
des arabischen Tonsystems spielt, ist sie seit jeher eng mit 
der gelehrten Tradition verbunden. Seit seiner Erfindung in 
Babylon vor zweitausend Jahren hat sich dieses Instrument, 
das als Symbol der arabisch-persischen Welt gilt, ständig 
weiterentwickelt und seine unendliche Tonleiter auf allen 
Kontinenten erklingen lassen. Mit Afsaneh zeigt Canticum 
Novum den Reichtum und die Komplexität der poetischen 
und musikalischen Register, die dieses Instrument geformt 
haben und die Brücken zwischen den Menschen, ihren  
Bedürfnissen nach Kreativität und ihren spirituellen  
Bestrebungen schlagen. 

 Partnerkonzert Voix & Route Romane 
Samstag, 27. August, 18 Uhr

F-67700 Saint-Jean-Saverne,  
Abbatiale Saint-Jean-Baptiste



11

Durch die Wiederentdeckung und Aufführung von alter Musik knüpft 
Canticum Novum Verbindungen zwischen der Musik Westeuropas und 
dem Repertoire des Mittelmeerraums, der reich ist an der Vereinigung der 
christlichen Welt mit einem Orient, der von einem doppelten jüdischen und 
maurischen Erbe geprägt ist. Diese Programme spiegeln darüber hinaus 
eine weitere Ambition von Canticum Novum wider: das menschliche Aben-
teuer und die Interkulturalität in den Mittelpunkt seiner Projekte zu stellen 
und Identität, Mündlichkeit, Weitergabe und Erinnerung immer wieder zu 
hinterfragen. Die von Canticum Novum aufgeführten Werke ermöglichen 
eine Wiederentdeckung des mediterranen, aber auch des afghanischen, 
türkischen, persischen, arabischen, sephardischen, armenischen und 
zypriotischen Repertoires... Diese Musik, an der Kreuzung der Wege, der 
Kulturen und der künstlerischen Ausdrucksformen, die nach 800 Jahren des 
Teilens erstaunlich lebendig ist, zeugt von Vielfalt, Respekt und Toleranz. 
Canticum Novum wurde 1996 von Emmanuel Bardon gegründet. Nachdem 
das Ensemble von 2008 bis 2012 im L'Opéra-Théâtre de Saint-Étienne un-
tergebracht war, hat es derzeit ein Residenzrecht in der Ancienne École des 
Beaux-Arts de Saint-Étienne. Seit 2009 organisiert Canticum Novum jedes 
Jahr in der Region Loire ein Festival für Alte Musik und Weltmusik, bei dem 
es um die Begegnung von Völkern und Kulturen geht: das Festin Musical.

Diese Gründung der Abtei Sankt-Georg im Schwarzwald stammt aus 
den Jahren 1150-1160. Das Gebäude besteht aus drei querschifflo-
sen Schiffen mit 10 Jochen, die in drei halbkreisförmigen Apsiden 
enden. Der Portalturm (der die romanische Fassade verdeckt) und 
die äußeren Strebepfeiler des Kirchenschiffs sind Ergänzungen aus 
dem 18. Jahrhundert. Die äußere Verzierung konzentriert sich vor 
allem auf die Apsis und die zentrale Apsis. Eingeschobene Säulen 
und lombardische Bänder rhythmisieren das prächtige Kopfende, 
das außerdem mit einem Billettfries, Bögen, die auf Konsolen mit 
abstraktem oder figürlichem Dekor ruhen, und Rundplastiken 
geschmückt ist. Die Türbänder der Eingangstür sind ein einzigartiges 
Meisterwerk der romanischen Schmiedekunst im Elsass.
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Ensemble Tiburtina
Regina Luctus – Königin der Trauer

Eine Schlacht, eine Hochzeit, eine Krönung und zwei  
Todesfälle: Die Geschichte der Königin der Trauer führt 
zurück ins 13. Jahrhundert. Ein ereignisreiches Jahrhundert, 
in dem Ritterlichkeit, Minne und der tief verwurzelte  
christliche Glaube eine große Rolle spielten. Zugleich ist  
es die tragische Lebensgeschichte der Königin Guta von 
Habsburg, auf deren Glück stets ein Unglück folgte, und  
die nur wenige Tage nach der Geburt ihres 10. Kindes starb. 
Ihr Schicksal ist mit einem bedeutenden Abschnitt der 
böhmischen Geschichte verflochten, denn durch ihre  
Ehe mit Wenzel dem II., dem böhmischen König, begann 
die Koexistenz der tschechischen „Nation“ und des Hauses 
Habsburg, die bis 1918 andauerte.

So bewegt Königin Gutas Leben und die Geschehnisse um  
sie herum waren, so vielfältig ist auch die Bandbreite der 
Stücke, die in diesem Konzert ihre Geschichte nacherzählen. 
Von Klageliedern über Minnesang, Marienlieder, Glaubens- 
bekenntnisse, traditionelle geistliche Lieder bis hin zu  
polyphonen Stücken – eine bunte Mischung Alter Musik,  
die verschiedene Perspektiven beleuchtet, wird an diesem 
Abend zu hören sein.

Samstag, 3. September, 20 Uhr
67697 Otterberg, Abteikirche

18.30 Uhr Kirchenführung

In Kooperation mit den Otterberger Abteikirchenkonzerten
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Das 2008 in Prag gegründete Tiburtina Ensemble hat sich auf die 
Interpretation von Gregorianischen Chorälen, mittelalterlicher Polyphonie 
und zeitgenössischer Musik spezialisiert. Neben den Vokal- und Instrumen-
talkompositionen des Mittelalters bringt das Ensemble auch innovative 
Projekte auf die Bühne, bei denen mittelalterliche Musik mit anderen 
Genres gemischt wird. Trotz ihres bislang erst relativ kurzen Bestehens 
ist das Ensemble auf dem Gebiet der Alten Musik hoch angesehen und 
europaweit gefragt. 

Barbora Kabátková ist die künstlerische Leiterin des Tiburtina Ensemb-
les. Sie hat an der Karls-Universität in Prag Dirigieren mit Schwerpunkt 
Kirchenchor sowie Musikwissenschaft studiert und promoviert derzeit im 
Fachgebiet Gregorianischer Choral. Als Solosängerin tritt sie regelmäßig 
auf und spielt auch mittelalterliche Harfe und Psalter.

Die Fundamente für die gesamte Klosterkirche Otterberg wurden 
vor 1168 und bis nach 1177 gelegt. 1253 war die Kirche noch 
nicht vollständig fertig, was eventuell mit der besonderen 
entwässerungstechnischen Situation zusammenhängt, mit 
der man bis heute zu kämpfen hat. Im Jahre 1254 konnte die 
Kirche geweiht werden. Obwohl sie zu den größten romanischen 
Kirchen der Region gehört, belegen die westliche Giebelöffnung 
und die flacheren Gewölbescheitel, dass man mit gotischen 
Formen  vertraut war. Mit der Zisterzienserkirche hat die ober-
rheinische Spätromanik und ihre Vorliebe für den Massenbau 
einen Höhepunkt erreicht.
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Ensemble Angelite

Die historische Kirchenmusik Bulgariens wurde stark von 
der traditionellen Folkloremusik beeinflusst. Für Angelite 
ist diese Musik eine besondere Art der Inspiration, denn 
ihre traditionelle Art des Singens ähnelt stilistisch dem  
Kirchengesang der Antike sehr – dem sogenannten  
altbulgarischen Gesang. Einer der wohl bekanntesten  
Vertreter dieser Zeit ist Ioannis Koukouzelis. Er nimmt in 
der Geschichte der bulgarischen Musik einen besonderen 
Platz ein, weil er maßgeblich zur Entwicklung der bulga-
risch-orthodoxen Musik beigetragen und Innovationen 
für die Musiktheorie geschaffen hat. So gilt eines seiner 
Werke als „musikalisches Wörterbuch“ der Zeit. Ioannis 
Koukouzelis ist ein Name, der im Laufe der Zeitalter nicht 
an Bedeutung verloren hat und nach wie vor für ein hohes 
professionelles Niveau auf dem Gebiet der ostorthodoxen 
Musik steht.

In ihrem Programm präsentiert das Ensemble Angelite – 
The Bulgarian Voices Musik aus der frühchristlichen Zeit 
– sowohl Werke von Ioannis Koukouzelis, wobei sie seine 
Verdienste bei der Entwicklung der Musik nachzeichnen, 
als auch Werke von anonymen Komponisten. 

Ioannis Koukouzelis –  
und die bulgarische Tradition mittelalterlicher Musik 

Sonntag,11. September, 18.00 Uhr
67749 Offenbach-Hundheim, St. Maria

16.30 Uhr Kirchenführung
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Das Ensemble Angelite – The Bulgarian Voices wurde 1987 gegründet 
und bietet seitdem ein bemerkenswertes Musikprogramm, das die Folklore 
der alten Zeiten und ihre emotionale Energie weitergibt. Der Frauenchor 
begeistert sein Publikum mit einem außergewöhnlichen, bezaubernden 
und unglaublich präzisen Gesang, der kraftvoll und zugleich leicht wirkt.  
Es heißt, dass er die Seele berührt.

Katja Barulova ist die künstlerische Leiterin und Dirigentin des Ensembles. 
Sie hat am Musikgymnasium in Kotel und der Musikakademie in Plodiv 
studiert und verfügt über mehr als 30 Jahre Erfahrung als Lehrerin der 
Fächer Chorentwicklung, Musikgeschichte und Klavier. Außerdem gab sie 
Meisterkurse für Chöre und hat eine Reihe von Preisen erhalten.

Das genaue Gründungsdatum des Klosters St. Maria ist un- 
bekannt, einen Hinweis gibt die Bestätigungsurkunde von Erzbischof 
Heinrich I. von Mainz aus dem Jahre 1150. Das Kloster gründete die 
Probstei in Offenbach, im 13. Jahrhundert ging die Schirmvogtei an 
den Kaiser über, 1447 an die Herzöge von Zweibrücken. Als diese 
während der Reformation zum protestantischen Glauben übertraten, 
erfolgte die Auflösung des Klosters. Die ehemalige Propsteikirche 
ist ein wichtiges Denkmal für den frühen Übergang von der 
Spätromanik zur Gotik im Mittelrheingebiet und zeigt deutlich die 
Mischung dieser Stile. In den Kapitellen sind Figurenschmuck und 
Pflanzenornamente zu sehen, die in die Romanik weisen, während 
einige Fenster und Pfeiler gotisch scheinen. 
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Ensemble Labyrinthus
Musik des mittelalterlichen Zypern

Zypern stand von Ende des 12. bis Ende des 15. Jahrhunderts 
unter der Herrschaft des westfranzösischen Hauses Lusignan 
und war jahrzehntelang das östlichste Königreich der west- 
lichen Welt. Mitte des 14. Jahrhunderts galt Zypern als eines 
der wichtigsten kulturellen Zentren Europas. Als König 
Peter I. im Jahr 1362 durch Europa reiste, wurde er mit den 
höchsten Ehren empfangen. Guillaume de Machaut schrieb 
zu seinen Ehren eine lange Chronik mit dem Titel „La prise 
d'Alexandrie, ou chronique du roi Pierre Ier de Lusignan“. 
Auch die Musiker im Gefolge Peters erregten während der 
Reise großes Aufsehen. Karl V. war so begeistert, dass er 
80 Francs in Gold „für die Musiker des Königs von Zypern“ 
spendete.

In den 20er-Jahren des 15. Jahrhunderts wurde eine  
umfangreiche Sammlung zyprischer Musik angelegt.  
Die Handschrift mit der Signatur Ms. J.II.9 befindet sich 
heute in der Sammlung der italienischen Nationalbibliothek 
in Turin. Sie enthält sowohl geistliche als auch weltliche  
polyphone Musik vom Hof des Hauses Lusignan in  
Zypern, darunter liturgische Werke, aber auch Balladen  
und Rondeaus im Stil der Ars subtilior.
Das Ensemble Labyrinthus präsentiert in seinem  
Programm Stücke aus unterschiedlichen Abschnitten der 
Handschrift und verschiedenen Stilrichtungen der mittel- 
alterlichen zyprischen Musik. 

Freitag, 16. September, 19.30 Uhr
66500  Hornbach, St. Fabianstift

18.00 Uhr  Kirchenführung

In  Kooperation mit dem Festival „EuroClassic“
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Labyrinthus wurde 2010 von Musikern gegründet, die alle bereits lang-
jährige Erfahrung mit mittelalterlicher Musik vorweisen konnten. Seitdem 
hat das Ensemble fünf Alben aufgenommen und mehrere Programme 
zusammen mit bekannten Vertretern der Alten Musik, wie Norbert 
Rodenkirchen, Sabine Lutzenberger, Mark Lewon u.a. erarbeitet. 
Künstlerischer Leiter des Ensembles ist Danil Ryabchikov. Er hat ein Buch 
über die Musikgeschichte des Mittelalters verfasst und mehrere Artikel, 
Vorlesungen und Podcasts zu mittelalterlicher Musik veröffentlicht. Au-
ßerdem ist er künstlerischer Leiter des Festivals für mittelalterliche Musik 
Musica Mensurata in Moskau.

Fischgrätenartige Zierschläge weisen auf die Entstehung der 
Chorherrenstiftskirche St. Fabian im 12. Jahrhundert 
hin. Die Stiftskirche erlebte ab 1559 mehrere Umnutzungen, 
beginnend vom Schulhaus, Pfarrheim, Bauernhaus, Krankenhaus 
bis zum Viehstall. St. Fabian wird heute als Hochzeits- und 
Taufkapelle, für Gottesdienste, Konzerte und Festakte genutzt 
und dient in Verbindung mit dem nahe gelegenen Klosterhotel 
als touristischer Anziehungspunkt auf höchstem Niveau.
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Ensemble Peregrina

Polen – ein Land dessen Geschichte besonders im  
Mittelalter von Umbrüchen geprägt war. Bereits im frühen 
10. Jahrhundert entstand das Herzogtum Polen, zerfiel  
aber nur zwei Jahrhunderte später wieder in Kleinpolen, 
Großpolen, Pommern, Pommerellen, Schlesien und  
Masowien. 

Mit „Polonica“ geht es auf eine musikalische Reise durch 
drei dieser Regionen. Die erste Station ist Wielkopolska, 
auch bekannt als Großpolen. Dorthin wurde der Prager 
Bischof Adalbert in die Hauptstadt Gnesen ausgesandt,  
das Wort Gottes zu verbreiten. Nach seinem Tod wurde 
er heiliggesprochen und zahlreiche Sequenzen, Offizien, 
Hymnen und Halleluja-Verse entstanden zu seinen Ehren. 
Anschließend geht es weiter nach Kleinpolen, auch  
Malopolska genannt, wo sich als Gegengewicht zu Adelbert 
ein Kult des heiligen Stanislaw entwickelte. Im 13. Jahr-
hundert erlebte die Region unter dem Einfluss der Heiligen 
Kinga von Ungarn eine kulturelle Blütezeit und stach mit 
polyphonen Mess- und Ordinariumssätzen musikalisch 
hervor. Das letzte Ziel der Reise ist Pomorze bzw.  
Pommern. Von vielen verschiedenen Kulturen geprägt, 
weist das Herzogtum Pommern eine komplexe politische 
Geschichte auf, die sich wiederum auch in der Musik  
niederschlägt. 

Polonica  – 
 Polnische Musik des Mittelalters (12.-15. Jahrhundert)

Freitag, 23. September, 19.30 Uhr
67346 Speyer, Krypta im Dom

In  Kooperation mit den Musiktagen am Dom zu Speyer
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Das Ensemble Peregrina („die Umherziehende“) wurde 1997 von der 
polnischen Sängerin und Musikwissenschaftlerin Agnieszka Budzińska-
Bennett in Basel gegründet. Es erforscht und interpretiert geistliche 
sowie weltliche Musik aus dem Europa des 9. bis 14. Jahrhunderts. Das 
Ensemble orientiert sich dabei in Interpretation und Stil an den originalen 
Quellenmaterialien und Traktaten und berücksichtigt zudem musikwis-
senschaftliche sowie historische Forschung. Pereginas Ziel ist es, in der 
Aufführungspraxis eine größtmögliche Nähe zu den Quellen zu schaffen, 
ohne dass die stimmliche Balance und Klangschönheit in Mitleidenschaft 
gezogen werden.

Der Dom zu Speyer ist nicht nur eines der monumentalsten Zeug-
nisse des mittelalterlichen römisch-deutschen Kaisertums,  
sondern auch der bedeutendste Beitrag Deutschlands zur abendlän-
dischen Baukunst der Romanik. Der frühesten Bauphase des Domes 
entstammt die Krypta, eine der größten des Abendlandes, sie ist bis 
heute unverändert erhalten geblieben. Der zentrale Teil wurde im 
Jahre 1041 geweiht. Die Gewölbe sind mit sieben Metern für eine 
Krypta ungewöhnlich hoch. Als Haus- und Grabeskirche der salischen 
Kaiser diente sie der Grablege von Kaiserinnen und  Kaisern sowie 
Königen und Bischöfen.
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Dieses Konzert wird von SWR2 mitgeschnitten und zu einem  
späteren Zeitpunkt im Hörfunkprogramm SWR2 gesendet.
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Ensemble Flores Rosarum 
Eya recolamus –  

Sequenzen des 14. Jahrhunderts aus Krakau 

Sequenzen gelten als bemerkenswerte Produkte der mit-
telalterlichen religiösen Kultur in der westlichen Welt und 
waren bei Fachleuten und Laien gleichermaßen beliebt. 
Ursprünglich als Textierung des gregorianischen Hallelujas 
gedacht, entwickelten sie sich ab dem 11. Jahrhundert zu 
einem eigenen Genre mit neugeschriebenen Melodien und 
Texten sowie zunehmend gereimten und rhythmisch  
angeglichenen Versen.

Das Ensemble Flores Rosarum beschäftigt sich in diesem 
Programm mit Sequenzen des 14. Jahrhunderts aus dem 
Missale Plenarium (AKKK 3), einem Messbuch aus dem 
Archivbestand der Wawel-Kathedrale in Krakau.  
Darin sind sowohl ältere Stücke enthalten – insbesondere 
die Meisterwerke Notkers von St. Gallen und Sequenzen  
aus Westfranken – als auch französische und deutsche  
Sequenzen des „Übergangszeitraums“ sowie „hymnische“ 
Sequenzen, die ihren Ursprung im Paris des 12. Jahrhun-
derts haben. Hinzu kommen regionaltypische geistliche 
Lieder zu Ehren der Heiligen Stanislaus und Wenzeslaus 
wie auch die Mariensequenz „Ave virgo regia“, die in dieser 
einzigartigen textlichen und musikalischen Form nur im 
Missale Plenarium überliefert ist.

Freitag, 30. September, 20 Uhr
Worms, St. Paulus

18.30 Uhr  Kirchenführung

In  Kooperation mit dem Festival „wunderhoeren“
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Das Vokalensemble Flores Rosarum („Rosenblüten“) wurde 2007 
von Susi Ferfoglia, der künstlerischen Leiterin, und einer Gruppe von  
Sängerinnen gegründet, die gleichermaßen von der Musik Hildegards 
von Bingen fasziniert waren: Adrianna Bujak, Maria Klich, Liliana Pociecha, 
Anita Pyrek-Nąckiewicz, Katarzyna Śmiałkowska und Katarzyna Wiwer. 
Flores Rosarum widmet sich zudem polnischen geistlichen Werken aus 
Handschriften, die beispielsweise in den Archiven der Krakauer Kathedrale, 
des Benediktinerinnenklosters in Staniątki und der Klarissen in Krakau und 
Stary Sącz zu finden sind.

Das Stift St. Paulus, von Bischof Burchard ab dem Jahr 1002 
an Stelle der Salierburg erbaut, es hatte und hat seinen Platz 
inmitten der Stadt Worms. Die Stiftskirche wurde ursprünglich 
als dreischiffige Pfeilerbasilika erbaut. Als besonderes Merkmal 
gehören zu ihr die steinernen Kuppelhelme der Türme, die im 13. 
Jahrhundert im byzantinisch-frühchristlichen Stil der Grabeskir-
che zu Jerusalem entstanden sind. Die Stiftsherren von St. Paulus 
versuchten über die Jahrhunderte, das Leben der Stadt Worms 
kirchlich und kulturell mitzuprägen. Alle Höhen und Tiefen der 
Stadtgeschichte erlebten und erlitten sie mit: den Glanz kai-
serlicher Reichstage, aber auch Stadtbrände und Zerstörungen, 
wie die von 1689. Die Stiftskirche mit ihrer Romanik wurde fast 
völlig zerstört. Aber bereits Im Jahre1717 war die Kirche wieder 
hergestellt, jetzt als barocke Hallenkirche mit Deckengemälden, 
die Szenen aus dem Leben des Hl..Paulus zeigten.südliches 
Querschiff (früher mit Apsis) ist heute Sakristei. 
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Entlang der elsässischen Romanikstraße feiert »Voix et Route 
Romane« seinen 30. Geburtstag mit einem mittelalterlichen 
Programm, das mit der heutigen Welt in Verbindung steht: Die 
künstlerischen Begegnungen erinnern an den 100-jährigen 
Krieg und die Pest, rufen uns zu Toleranz und Respekt auf und 
laden uns ein, in die Vergangenheit einzutauchen, um besser 
über die Zukunft nachdenken zu können.  Genießen Sie ein im-
mersives und sensibles Erlebnis, entdecken Sie außergewöhnli-
che Künstler und Musik, nehmen Sie an Workshops, Führungen, 
Verkostungen... teil.
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Auskünfte:
Festival Voix & Route Romane
6 rue Oberlin
F-67000 STRASBOURG
Tel.: 00 333 9 50 60 13 93 
accueil@voix-romane.com

Kartenverkauf:
www.voix-romane.com
und Abendkasse

Freitag, 26. August | 20 Uhr 
St-Fides-Kirche – Sélestat
La Fonte musica
Le Ray au Soleil : Johannes Ciconia

Samstag, 27. August | 18 Uhr 
Abbatiale Saint-Jean-Baptiste – Saint-
Jean-Saverne 
Canticum Novum 
Afsaneh, la légende de Zyriab

Sonntag, 28. August | 18 Uhr
Église Sts-Pierre-et-Paul – Sigolsheim
De Cælis
Priez pour paix

Freitag, 2. September | 20 Uhr
Abbatiale St-Trophime – Eschau
La Peregrina
Veni de Libano

Samstag, 3. September | 20 Uhr
Église St-Pierre-le-Jeune – Strasbourg
Musica Nova
Messe de Barcelone

Sonntag, 4. September | 16.30 Uhr
Abbatiale Sts-Pierre-et-Paul –  
Ottmarsheim
Céladon
Deo Gratias Anglia

Freitag, 9. September | 20 Uhr
Église Sts-Pierre-et-Paul – Rosheim
La Reverdie
Il paradiso di Francesco

Samstag, 10. September | 20 Uhr
Église Saint-Jacques – Feldbach
Diabolus in musica
Machaut et les visages de la mort

Sonntag, 11. September | 17 Uhr
Église St-Léger – Guebwiller 
Miroir de musique
Les chansonniers du Val de Loire 

Eintrittspreise:
• Normalpreis: 19 €
• Ermäßiger Preis: 15 €
• Tarif »Jeune«: 6 €
• Freier Eintritt für Kinder 
 und Jugendliche unter 12 Jahren

Weitere Konzerte unseres Partners 
Voix Route Romane
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